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gebraut tranSportiren laffen, bürfte einleudtenb fein, mos

burd) aud) tpre gute Berwenbbarfeit fur proüiforifde Sauten,
als Baulpten, ©puppen ic. fid ergibt.

Sie platten finben aud fep geeignete Berwenbung bei
ber ©rridtung üou SBänben, bie bei größter Seidjtigïeit bie

möglidfte fÇeuerficfjerEjeit barbieten fotlen; gurn Beifpiel bei

nid)t unterftpsten ©djeibewänben je. Slnftatt ber ferneren,
raumbeengenben ©ewölbe ober ber unfdjönen Peßblede
werben Sedett bei grofjer ©dneßigteit ber ^eiftettung ebenfo
feuerfidfier bei Pagnefit»Bauplatten ausgeführt werben fönnen.

Sie Patten fönnen mit ber ,©äge nach jeber beliebigen
Pdjtung pt gerfdnitten werben, geftatten trofc pes bkljten
©efügeS mit Seipigleit bie Regelung unb finb politurfähig,
woburd) fie ein marmoräplips SluSfeljen erhalten.

Bermöge feiner eigenthümliden ©igenfdaften oerhinbert
baS Material bie ©dwammbilbung, baS ©inbringen oon
Snfeften k. unb ift baburdj geeignet gur Berwenbung in
SranEenfäten, als gfolirplatten, gur Slnlage bon BentilationS«
fdädten jc. @3 fann ferner Berwenbung finben gu Seiften,
Beilegungen, genfterrahmen je., fowie p Ornamenten ber

berfpebenften 2lrt. ©olde geformten ©egenftänbe laffen fid
wie hölgeme mit ©drauben befeftigen unb bertragen jeben

beliebigen Slnftrtp
Sie Soften eines aus Pagnefit»Baüplatten hergefteßten

©ebäubeS finb ungefähr bemjenigen eines gadwerlgebäubeS
gleich, wobei aber p berüdfipigen ift, bah eS einem folden
gegenüber boch ungemein grofje Borgügebefp. (S. B.=Bl.)

pr bie 2Berlftatt.
Sin leimen Pott Seher ober Sinoleunt nut ©ifen. Pan

ftreip bas ©ifen erft mit Bleifarbe, etwa mit Bleiweih unb
Sampenrufs an. 3 ft biefer Stnftrid troden geworben, fo be=

bedt man ihn mit einem Sitt, welcher nach ber „Paler=,3tg."
folgenbermafien hergefteHt wirb: Pan nimmt ben heften Seim,
legt ihn in faites Paffer, bis er weich geworben; bann löst
matt ihn in ©ffig bei einer mähigen Pärme auf unb gibt
ein Srittel feiner Paffe meifjeS Serpentinöl hinp, mifp
es grünblich p einer geeigneten Siphetr nnb trägt ben noch

warmen Sitt mit einem Spinfei auf. SaS Seber wirb bann

ausgesogen unb fdnefi an bie betreffenbe ©teße angepreht.
©olbbrottje'^irnift. 3"r ©erfteflung eines bauerhaften

unb unüeränbertipn @olbbronge«girniffe3 gibt Sr. fft. Satfer
in bei „Bahr.»©ewerbegtg." bie folgenbe Sßorfpift: 100
©ramm fein getriebenes Samarharg werben mit 30 ©ramm
lalginirter ©oba forgfältig gemifcht unb unter ftetem Ilm«
rühren 2—3 ©tunben mit einanber oerfdmolgen. Hierauf
läht man erfalten, gerreibt bie erhaltene trübe Paffe, bringt
fie in eine gtafde unb überfdjüttet fie mit 900 cm® Jöengin.
©3 löst fich alSbantt ein Sljetl ber ©dmefte, weldje man
perft burdh Slbfifcenlaffen unb bann buich filtration oon
beit unlöslich gebliebenen fpibet. Pit bem filtrat mifcht
man bann 300—400 g Brongefarbe.

Seimïitt pr Bereinigung biitttter Petaßplättdjen.
Pan löfe p biefem $wede geflopfte unb fleingefdnittene
©aufenblafe bei gelinber Pärme (ohne Sopn) in wenig
Paffer auf unb oerfefee fie bann mit bem richtigen Paaffe
oon Eäuftipr ©alpeterfäure, welpS nur burch SSerfucfje er«
mittelt werben fann. fu Oiel ©alpeter mad)t, bah her Sitt
Pochen pm Srodnen forbert, p Wenig, bah bie fßlättpn
nicht fcft aufeinanber haften. ©aufenblafe ohne ©äuregufafc
trennt fich beim Srodnen wieber. genier bebient man fid
bap ber Sitte: Säfefitt für ©las, Borgeßan, ©oft, Stein
unb Petaße, pm Petaßgefähe=8lu3ftreipn ber Säfefitte
für ©oft, Stein unb Peiaß.

Parinor p reinigen. Sn ftarfeS ©eifenwaffer wirb

ungelöfchter Salf fo lange eingeführt, bis bie Paffe etwa
bie Sonfifteng oon bidem ©prup erlangt. Siefe Paffe wirb
auf bie Parinortafel aufgetragen unb längere Seit, etwa
24—30 ©tunben, barauf belaffen. Bad Berlauf biefer 3eit
entfernt man beit Salt unb wäfp bann ben Parmor mit
©eifenwaffer. gft ber Parmor burch gett fehr oerunreinigt,
fo genügt aber bieS SSerfahren aßein nicht, fottbern man
bringt oorher Bengin«Pagnefia, welches man etwa 12 ©tun«
ben auf ben Pannor wirfen läht, barauf, fpühtt bamt rein
ab unb bringt erft bann bie obige Paffe barauf. Sin ©teße
beS Bengin»Pagnefia wirb auch ftarf angefeupeter pfeifen«
thon angewanbt, boch ift ber ©rfolg fein fo befriebigenber
Wie mit elfterem.

$erfd)iebette3.
©anbänbernng. Sie Brauerei Perian in Söafel ift oon

ber Slftienbrauerei pm Parted um bie ©umme üon 400,000
granfen angefauft worben. ©8 foß nun auf ber Siegen«
fdjaft in ber ©teinentßorftrahe eine grohartige ©artenwirth«
fdaft mit ber Songertljaße für 6—700 ißerfonen erbaut
werben.

Söau«Sra!tanben ber nächften eibgen. Bunbesoerfamm«
lung oom 25. Boüember nnb ff.

81 n ft a 11 für Baumaterialien, ©rfteßung eines ©e«

bäubeS.

Boftgebäube 3üri<h- Slnfauf eines BauplafceS.
Selegraphengebäube in Bern.
BeueS Boftgebäube in ©enf. Bewißigung beS

SrebiteS.

©rimfelftrahe. Bewißigung eines BunbeSbeitrageS
an bie Santone Bern unb PaßiS.

Sorreftion ber Brope. Bewißigung eines BunbeS«
beitrageS.

Oeffentlidje Bauten tu Bern. Ser Borftanb beS Boft«
gah«SeifteS hatte auf Pontag Slbenb in ben „golbenen Slbler"
eine Berfammlung oon Sntereffenten nnb ©äuferbeftfcern ber
mittlem nnb untern ©tabt einberufen. @8 würbe bie grage
ber ©rfteßung einer gaphapn üon ber Bpbetfbrüde nad)
ber Sßoftgaffe befprodften. Sie SluSfühmng biêfeS nach ber«
fpebenen Plänen unb Softenooranfdjlägen ausgearbeiteten
BrojefteS würbe fchon feit 27 gapren gewünfdht unb eS

lagen beun auch einige B'öne bor, weldje mit ben begüg«
liehen ©ingaben an bie Bepörben gelangten, ohne bah bie
©rfteßung einer beffern Berbinbung pr Shatfache geworben
Wäre. Ser Boftgafs«8eift glaubte nun bie Snitiatibe p
©unften eitteS beffern BerleljrS ergreifen gu mtiffen. Ser
Softenboranfdhlag pr ©rfteßung einer gahrbahn oon ber
Slpbedbrüde nad ber Boftgaffe wirb auf 12,000 gr. be«

Effert. Sie Berfammlung befdloh, eine Betition an bie
©emeinbebehörben gu ridteu, in weider ber bringenbe Punfd
nad einer beffern Sotnmunifation auSgefproden, ein beftimm«
teS Beojeft mit Sladbrucf jebod nidt oerlangt, fonbern bie
©ntfdeibung ber Beljörbe überlaffen Wirb. Sie Betition foß
mit möglidft oielen Unterfdriften üerfeljen werben. Slud
Werben bie betheiligten ©affenleifte um ihre Unterftüpng er»
fudt.

_

©in gweiteS Sraftanbum, bie Brüdenfrage, würbe bafjin
erlebigt, bah nad einem crienürenben Beferat beS ©errn
©anbelsmann üon Purfteniberger, BamenS beS SornhauS«
brüdeufomiteS troh etwelder Dppofition bie Berfammlung
fid gn ©unften genannten B">jefte8 auSfprad-

Siintttatguai'iînrreïtiou in $iu'td- Sie Sieferung ber
©ifenïonftruïtionen für Berbreiterung beS Simtnatquai in
3ürid Würben ben ©erren Sh- Beß u. Sie. iu SrienS über«

tragen, währenb bie Paffer,» ©rb« unb Paurerarbeiten burd)

G
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gebrauch transportireu lassen, dürfte einleuchtend sein, wo-
durch auch ihre gute Verwendbarkeit für provisorische Bauten,
als Bauhütten, Schuppen zc. sich ergibt.

Die Platten finden auch sehr geeignete Verwendung bei
der Errichtung von Wänden, die bei größter Leichtigkeit die

möglichste Feuersicherheit darbieten sollen; zum Beispiel bei

nicht unterstützten Scheidewänden zc. Anstatt der schweren,
raumbeengenden Gewölbe oder der unschönen Wellbleche
werden Decken bei großer Schnelligkeit der Herstellung ebenso

feuersicher bei Magnesit-Bauplatten ausgeführt werden können.

Die Platten können mit der.Säge nach jeder beliebigen
Richtung hin zerschnitten werden, gestatten trotz ihres dichten

Gefüges mit Leichtigkeit die Nagelung und sind politurföhig,
wodurch sie ein marmorähnliches Aussehen erhalten.

Vermöge seiner eigenthümlichen Eigenschaften verhindert
das Material die Schwammbildung, das Eindringen von
Insekten zc. und ist dadurch geeignet zur Verwendung in
Krankensälen, als Jsolirplaiten, zur Anlage von Ventilations-
schlichten zc. Es kann ferner Verwendung finden zu Leisten,
Bekleidungen, Fensterrahmen zc., sowie zu Ornamenten der

verschiedensten Art. Solche geformten Gegenstände lassen sich

wie hölzerne mit Schrauben befestigen und vertragen jeden

beliebigen Anstrich.
Die Kosten eines aus Magnesit-Bauplatten hergestellten

Gebäudes sind ungefähr demjenigen eines Fachwerkgebäudes
gleich, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß es einem solchen

gegenüber doch ungemein große Vorzügebesitzt. (D. B.-Bl.)

Für die Werkstatt.
Anleimen von Leder oder Linoleum am Eisen. Man

streicht das Eisen erst mit Bleifarbe, etwa mit Bleiweiß und
Lampenruß an. Ist dieser Anstrich trocken geworden, so be-
deckt man ihn mit einem Kitt, welcher nach der „Maler-Ztg."
folgendermaßen hergestellt wird: Man nimmt den besten Leim,
legt ihn in kaltes Wasser, bis er weich geworden; dann löst
man ihn in Essig bei einer mäßigen Wärme auf und gibt
ein Drittel seiner Masse weißes Terpentinöl hinzu, mischt

es gründlich zu einer geeigneten Dichtheil und trägt den noch

warmen Kitt mit einem Pinsel auf. Das Leder wird dann

ausgezogen und schnell an die betreffende Stelle angepreßt.
Goldbronze-Firniß. Zur Herstellung eines dauerhaften

und unveränderlichen Goldbronze-Firnisses gibt Dr. R. Kaiser
in der „Bayr.-Gewerbeztg." die folgende Vorschrift: 100
Gramm fein zerriebenes Damarharz werden mit 30 Gramm
kalzinirter Soda sorgfältig gemischt und unter stetem Um-
rühren 2—3 Stunden mit einander verschmolzen. Hierauf
läßt man erkalten, zerreibt die erhaltene trübe Masse, bringt
sie in eine Flasche und überschüttet sie mit 900 orrr^ Benzin.
ES löst sich alsdann ein Theil der Schmelze, welche man
zuerst durch Absitzenlassen und dann durch Filtration von
den unlöslich gebliebenen scheidet. Mit dem Filtrat mischt

man dann 300—400 g Bronzefarbe.
Leimkitt zur Vereinigung dünner Metallplättchen.

Man löse zu diesem Zwecke geklopfte und kleingeschnittene
Hausenblase bei gelinder Wärme (ohne Kochen) in wenig
Wasser auf und versetze sie dann mit dem richtigen Maaße
von käuflicher Salpetersäure, welches nur durch Versuche er-
mittelt werden kann. Zu viel Salpeter macht, daß der Kitt
Wochen zum Trocknen fordert, zu wenig, daß die Plättchen
nicht fest aufeinander haften. Hausenblase ohne Säurezusatz
trennt sich beim Trocknen wieder. Ferner bedient man sich

dazu der Kitte: Käsekitt für Glas, Porzellan, Holz, Stein
und Metalle, zum Metallgefäße-Ausstreichen der Käsekitte
für Holz, Stein und Metall.

Marmor zu reinigen. In starkes Seifenwasser wird

ungelöschter Kalk so lange eingeführt, bis die Masse etwa
die Konsistenz von dickem Syrup erlangt. Diese Masse wird
auf die Marmortafel aufgetragen und längere Zeit, etwa
24—30 Stunden, darauf belassen. Nach Verlauf dieser Zeit
entfernt man den Kalk und wäscht dann den Marmor mit
Seifenwasser. Ist der Marmor durch Fett sehr verunreinigt,
so genügt aber dies Verfahren allein nicht, sondern man
bringt vorher Benzin-Magnesia, welches man etwa 12 Stun-
den auf den Marmor wirken läßt, darauf, spühlt dann rein
ab und bringt erst dann die obige Masse darauf. An Stelle
des Benzin-Magnesia wird auch stark angefeuchteter Pfeifen-
thon angewandt, doch ist der Erfolg kein so befriedigender
wie mit ersterem.

Verschiedenes.
Handänderung. Die Brauerei Merian in Basel ist von

der Aktienbrauerei zum Warteck um die Summe von 400,000
Franken angekauft worden. Es soll nun auf der Liegen-
schaft in der Steinenthorstraße eine großartige Gartenwirth-
schaft mit der Konzerthalle für 6—700 Personen erbaut
werden.

Bau-Traktanden der nächsten eidgeu. Bundesversamm-
lung vom 25. November und ff.

Anstalt für Baumaterialien. Erstellung eines Ge-
bäudes.

Postgebäude Zürich. Ankauf eines Bauplatzes.
Telegraphengebände in Bern.
Neues Postgebäude in Genf. Bewilligung des

Kredites.

Grimselstraße. Bewilligung eines Bundesbeitrages
an die Kantone Bern und Wallis.

Korrektion der Broye. Bewilligung eines Bundes-
beitrages.

Oeffentliche Bauten in Bern. Der Vorstand des Post-
gaß-Leistes hatte auf Montag Abend in den „goldenen Adler"
eine Versammlung von Interessenten und Häuserbesitzern der
mittlern und untern Stadt einberufen. Es wurde die Frage
der Erstellung einer Fahrbahn von der Nydeckbrücke nach
der Postgasse besprochen. Die Ausführung dièses nach ver-
schiedenen Plänen und Kostenvoranschlägen ausgearbeiteten
Projektes wurde schon seit 27 Jahren gewünscht und es

lagen denn auch einige Pläne vor, welche mit den bezüg-
lichen Eingaben an die Behörden gelangten, ohne daß die
Erstellung einer bessern Verbindung zur Thatsache geworden
wäre. Der Postgaß-Leist glaubte nun die Initiative zu
Gunsten eines bessern Verkehrs ergreifen zu müssen. Der
Kostenvoranschlag zur Erstellung einer Fahrbahn von der
Nydeckbrücke nach der Postgasse wird auf 12,000 Fr. be-
ziffert. Die Versammlung beschloß, eine Petition an die
Gemeindebehörden zu richten, in welcher der dringende Wunsch
nach einer bessern Kommunikation ausgesprochen, ein bestimm-
tes Projekt mit Nachdruck jedoch nicht verlangt, sondern die
Entscheidung der Behörde überlassen wird. Die Petition soll
mit möglichst vielen Unterschriften versehen werden. Auch
werden die betheiligten Gassenleiste um ihre Unterstützung er-
sucht.

Ein zweites Traktandum, die Brückenfrage, wurde dahin
erledigt, daß nach einem orientirenden Referat des Herrn
Handelsmann von Wurstemberger, Namens des Kornhaus-
brückenkomites trotz etwelcher Opposition die Versammlung
sich zu Gunsten genannten Projektes aussprach.

Limnlatquai-Korrektion in Zürich. Die Lieferung der
Eisenkonstruktionen fstr Verbreiterung des Limmatquai in
Zürich wurden den Herren Th. Bell u. Cie. in Kriens über-
tragen, während die Wasser,- Erd- und Maurerarbeiten durch
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bie Sperren gfrep it. Sauffer in 3üricp unb Dedjgli tn 3iieê=

bad) ausgeführt werben.

3djiirgiiuer ©ifeiibitpttprojeïic. ®ie Söotfcpaft beg üte=

gierunggratpeg an bett ©ropett ïïtatf) gähtf nid)t weniger alg
7 neue ©ifenbapnprojefte auf, nätnlicp Amrigmeit=Wuplen=
©t. ©allen, Amriëweil=9<leittirdj=Arboti, AontanëpornWeufird)*
ßömmengmihSt. ©allen, grauenfeIb=®iepenpofen, Wärftetten*
Sottftanj, 9J?ärftetten=2BhI, fF7üncf)Weiten=@fdhIi£on=SCur6eHthaI,
bie pfammett eine- ßättge non jirïa 100 km augntaepeu.

®ie ^ortlaitbpmeutfabrif Dluijlocfj ift au eine Aftiem=

©efellfcpaft übergegangen. ®ie ©efeilfdjafigftatuten würben
am 2. Âooetnber feftgeftetlt. ®aë ©efellfcpaftgfapital beftept
ang 750,000 gr., eingettjeilt in 750 Afttett. ®er ©ip ber

©efellfcpaft ift in Aibmalben. fßräfibent beS SBermaltungg*
ratpeg ift ©err ©tabtratp. 9t. ®iftelö33ruu in ßitgern. 3Siäe=

präfibent ©err Dberft Arttolb in Sittorf.
®tc bbli SMl'fcfjCH ©ifettwevïe nepnten einen Attffdpoung

wie nie pbor. ®ie ©attittierwerfe bon ©erlafingen befcpäf=

tigen jept über 700, bie 2Ber£e tu ber Situs über 400 uub
bie ©ieperei in Dlten über 140 Arbeiter. 3n ber Slug
würben öiefen Cerbft wieber japlreicpe Neubauten erftettt,
ba eine grope Sôeftellittig üon ©eweprläufett für bie ©ib=

genoffenfepaft augpfüpren ift, unb in UubreoilterS werben
bie nötpigeu ©itiricptuiigett getroffen pr §erftetlung ber
übernommenen 100,000 ©eweprfcpäfte.

^reiêbcwcrbung. ®aë Somite beg „Stub bet fßrogrefo'-
in 33ueuog=Apreg (Argentinien) getaugt au in= unb attëlâit*
bifdje Arcpiteften, mit bei" ©intabiiug pr Setpeiligurtg au
einem SBettbemerb bepufg ©rlangung non (Entwürfen für
ein gropeg Slubpauë. ®ie Söaitfuutme beträgt 500,000
fßefog Woneba nacioitat (1 Sßefo 5 ffr.) ®er Sfauptap
ift reeptwinftig 30/53 m, an einer ©trapenfreupug gelegen.
SB erlangt werben Atificpteit im Wctpftab woti 1:200 nnb

©ruttbriffe begw. ©cpuitte im Wapftab oon 1 :100 —
@itt erfter fßreiS oon 4000 Sßefog (20,000 ffr.) unb fünf
gweiie greife oott je 500 ißefog (2500 ffr.) fittb auggefept.

®a ber Dermin für bie ©inlieferung ber ©ntmürfe mit bem

28. ffebritar 1890 p (Sttbe gepi, fo lttüffeu biefetben Womög-
liep bor bem 15. Snnttar näcpften Sapreg boit ©uropa oer=

fenbet werben, lieber Die 3ufamtneufeputtg beg ißreiggeriepteg

ift itod) nieptg betanut. Aäpere Augfuuft über biefen SSett»

bewerb ertpeitt ©err Sttgenieur ©. Sßaitr in 3ürid).
DelfarbcmAiiftritfj auf /feiucntocrpui) oott Dr. ©ctg.

©in betaunter llebelftaub beim Anftreicpett oon frifd) mit
3ement oerpupten ©ebäutiepfeiten beftept naep einem Artifet
beg SSerf. in ber ©pem. 3tg. barin, bap ber Detanftricp naep

turner 3"t bttrep bie äpenbett Atfatieu beg 3ementg gerftött
wirb unb abblättert. 3ttttt fog. ®öbten beg 3einentë ber®

wenben bie Anftreicper big jept meifteng ©ifenoitriot, bitrcp
beffett ©epatt att ©cpWefelföure bie äpenbett Al£alt= unb
Salfoerbinbutigett in fcpwefelfaure ©alp übergeführt würben.

SStet beffer bin id) pm 3wle gefommett, bap icp ftatt
©ifenoitriot bie in neuerer 3<üt im ©ropett erjeugte ßeittöh
fettfäure berwaubte. ®as Sßerfapreu pat fiep bei mir ttaep

einer Anwenbung oor einem ganjen Sapre fepr gut bewährt.
Watt mup ben frifcpeit 3ementoerpup meprinatg naepeinauber
mit SBaffer gepörig abfpripen laffett, um bett an ber Ober*
fläche befinbtiepen Suligepalt augpmafepen, nad) 8 Silagen

tränft man atëbann bie 2Banbfläcpen mit ßeinölfettfäure gmek
mat. ©itib biefe Atiftricpe ttaep einigen ®agett feft gewor=
ben, fo tann titan bie SBäube nad) Selieben mit gemöpnlicper
ßeinbtfarbe fertig ftrejcpen laffett. („SJJoIpt. Aotigblatt".)

®ic Abpljaltgefellfdjaft im ïraberôtljale pat eine gob
bene SJîebailte au ber tarifer Augftettung erpatten. ®ie
©efetlfcpaft pätt gegenwärtig ffitialeit in allen griiperen
©täbten ©uropag nub Amerifaë. Aad) Sertin liefert fie

300,000 unb erpält febeg Sopt «eue 33efteHungen. Sit
ßonbott ftept fie in oorgügtiepem Aufe ttitb beren fßrobuft
wirb bon ben Sngenieuren mit SSortiebe angewenbet.

©in iteueê f8eittilatiou§'@pftcm. ©rope ©rfotge fittb
auf bem ©ebiete ber SBentilation fepon ergiett morben, boep

îio^ tauge nicht finb bie Seftrebutrgen, beut Wenfcpe'tt wie
bem Spiere in feinen 2Bopnuttgen, Arbeitgräitmen ec. reinfte
ßuft gtt geben, etibgültig abgefeptoffen. ©eorg Serfcpbaitnt
in Srutnatt bürfte eg gelungen fein, einen ©epritt oorwärtg
gemad)t gu paben. Serfd)baum'g Sßatent=3)entiIator ift fepr
einfaep, feiner Dteparatur unterworfen utib entfprid)t ben

ppgienifdjen Aitfprücpen oottt'ommeu. ©r beftept 'aug eittent

Stopre, weldieg üon ber freien AupenWanb unter bem ffup=
boben big gutit Ofen, oott bort big gttnt ©eigrautn rüdwärtg
beg Dfruë geführt wirb, wofetbft eg itt eine gröpere, mit
einem SBinbrabe oerfepene Sapfet einmüubet ; oott biefer aug

wirb ein ©yftent fpiratförmig gewuitbener SRöprdjen bireft
aug ber fftamme beg ©eigraumeg geführt, wetepe mit bent

©übe bttrd) bie Ofenwanb in'g 3'wmer auSmünbet. ©obalb
nutt gepeigt wirb, erpipt fid) bie ßuft itt ben Heilten 9töpr=
chen fofort, bepnt fiep aug uttb ftrörnt, immer frifepe ßuft
naepfaugenb, in bag 3ünmer, wobei bag SOSinbrab, wéldpeg
alg Slegulator bient, in flotation gerätp. ®ie Sortpeile
biefer Sonftruftioit fittb: ber Staum Wirb gut gelüftet, itnab*
läffig mit reiner ßuft berfepen, ein foldjer Ofen wärmt fcpnell
bie ßuft gleichförmig uttb rafeper, ttnb fdjlieplitp ift eine

Soplengaëeittwiiflung nicht benfbar. ®er Apparat ift fepr

billig unb ait jebent Dfen attpbriitgett.
^afcllattb. ®ie „Safellanbfcp. 3'0-" forbert bie 3-reunbe

piftorifeper Altertpümer im Santon auf, ©dhritte p tpitn,
bie Sßalbenburger ©cplopruine, welcpe bem 3et'ftid itap'e ift,
einigermapen p reftatirirert;": ''/•

föftölei* lüaupublifatioueit. S3anperr: S- © Aiiiller.
Oertlicpfeit : Slaragraben 24. ©egeuftaub: ©iutergebäube
(Aiagapt uttb Sßopnung barüb'er). — töaupcrr: S. 3- ®n'te=

fünft u. ©o. Dertlicpfeit: Slpbecfftrape. ©egenftanb: 3iwtner=
pof uub prooif. Söaupütte.

Snpcten. 3-ß! Abrapatug in 9tew»g)or£
'
pat ein 'Skr*

fahren gur ©etftellmtg oott Stelieffiguren auf Sapeten er^

funbett, toelcpeg bei groper SBoplfeilpeit prächtige SBirfttngeit
ergielctt (äpt. ©g wirb gewöhnliches Sapetenpapier mit einer

©afe'in entpaltenbeu ßeimtnnffe beftriepen unb auf biefe eine

ßage floefigeu ©olgftoffeS ober Sßflangenfafer auggebreitet.
®urd) S3earbeituitg mittelft unbemannter ®rucfwalpn, in
toeld)e beliebige Aiitfter eittgraoirt finb, wirb bie lofe aufge»

ftreiite Waffe fotoopl unter fiep alg auep mit betn alg ft-olie
öienenöett papier p einem (Sangen bereinigt, ©owopl baë

ißapier alg auch bie ©olgftoffmaffe fantt oorper mit gafbert
itt ücrfepiebeueu Abtönungen berfepen werben. ®ie SBirfung
ber auf biefe Söeife pergeftellten ®apeten ftept berjettigen ber

befüiinteu antifeit ßebertapeten itt feiner Sßeife nad).

©rfjladjtpnuë in Sugauo. ®ag Sapital für bie ©r=

bauung eine» üffentlicpen ©cplacptpaufeg itt ßttgano ift beU

famtneu nnb eg hanbell fiep nun um Söilbting ber ©efetlfdpft
uttb um ©ettepmiguiig ber (Statuten.

SfVeibutfl. ®er ©rope Aatp pat für ben SBetrieb ber

lluternepmuttg „des eaux et forêts" einen neuen S3ot'=

fcpnp oon SÇr. 100,000 bewilligt; baraug fofleu bie nötpi*
gen' ©inridptuttgett gnr ©ewittnung oon eleftrifcpem Sicht unb
S3etriebg£r'äften erftellt werben. Su bem llnternepmen ift
nun ein Sapital oott $r. 750,000 engagirt.

©itt 5ÎPttjcfftPtt§0efttd) beë ©erru @. ®ut)er=3eller im
Aeutpal madjt gegenwärtig oiel bon fid) reben. ®erfelbe
will bie Söafferfräfte ber ®öp, beg ®obelbadieg unb ßaub=

bergerbaepeg 31t eleftriftper Seleucptung uub Sraftitbertragung
für ©rop= uno Sleiitinbuftrielle beg ®öptpaleg itupbar maepen.

Illustrirte schweizerische Handwerker-ZeitungMt

die Herren Frey u. Lauster in Zürich und Oechsli in Nies-
bach ausgeführt werden.

Thurgauer Eisenbahnprojekte. Die Botschaft des Re-
gierungsrathes au den Großen Rath zählt nicht weniger als
7 neue Eisenbahnprojekte auf, nämlich Amrisweil-Muhlen-
St. Gallen, Amrisweil-Neukirch-Arbon, Romanshorn-Neukirch-
Lömmenswil-St. Gallen, Frauenfeld-Dießenhofen, Btärstetten-
Konstanz, Märstetten-Wyl,Münchweilen-Eschlikon-Turbenthal,
die zusammen eine- Länge von zirka 100 stirr ausmachen.

Die Portlandzementfabrik Notzloch ist an eine Aktien-
Gesellschaft übergegangen. Die Gesellschaftsstatuteu wurden
am 2. November festgestellt. Das Gesellschaftskapital besteht

aus 750,000 Fr., eingetheilt in 750 Aktien. Der Sitz der

Gesellschaft ist in Nidwalden. Präsident des Verwaltungs-
rathes ist Herr Stadtrath Ä. Disteli-Brun in Luzern. Vize-
Präsident Herr Oberst Arnold in Altorf.

Die von Noll'schen Eisenwerke nehmen einen Aufschwung
wie nie zuvor. Die Hammerwerke von Gerlafingen beschäf-

tigen jetzt über 700, die Werke in der Klus über 400 und
die Gießerei in Ölten über 140 Arbeiter. In der Klus
wurden oiesen Herbst wieder zahlreiche Neubauten erstellt,
da eine große Bestellung von Gewehrläufen für die Eid-
genossenschaft auszuführen ist, und in Undrevilicrs werden
die nöthigen Einrichtungen getroffen zur Herstellung der
übernommenen 100,000 Gewehrschäfte.

Preisbewerbung. Das Konnte des „Klub del Progreso"
in Buenos-Ayres (Argentinien) gelangt an in- und ansläu-
dische Architekten mit der' Einladung zur Betheiligung an
einem Wettbewerb behufs Erlangung von Entwürfen für
ein großes Klubhaus. Die Bansumme beträgt 500,000
Pesos Moneda nacional (1 Peso — 5 Fr.) Der Bauplatz
ist rechtwinklig 30/53 m, an einer Straßenkreuzung gelegen.

Verlangt werden Ansichten im Maßstab von 1:200 und

Grundrisse bezw. Schnitte im Maßstab von 1 :100 —
Ein erster Preis von 4000 Pesos (20,000 Fr.) und fünf
zweite Preise von je 500 Pesos (2500 Fr.) sind ausgesetzt.

Da der Termin für die Einlieferung der Entwürfe mit dem

28. Februar 1890 zu Ende geht, so müssen dieselben womög-
lich vor dem 15. Januar nächsten Jahres von Europa ver-
sendet werden. Ueber die Zusammensetzung des Preisgerichtes
ist noch nichts bekannt. Nähere Auskunft über diesen Wett-
bewerb ertheilt Herr Ingenieur H. Paur in Zürich.

Oelfarbeu-Anstrich auf Zeiueutveiputz von Or. Sels.
Ein bekannter Uebelstand beim Anstreichen von frisch mit
Zement verputzten Gebäulichkeiten besteht nach einem Artikel
des Verf. in der Ehem. Ztg. darin, daß der Oelanstrich nach

kurzer Zeit durch die ätzenden Alkalien des Zements zerstört
wird und abblättert. Zum sog. Todten des Zements ver-
wenden die Anstreicher bis jetzt meistens Eisenvitriol, durch
dessen Gehalt an Schwefelsäure die ätzenden Alkali- und
Kalkverbindungen in schwefelsaure Salze übergeführt wurden.

Viel besser bin ich zum Ziele gekommen, daß ich statt
Eisenvitriol die in neuerer Zeit ini Großen erzeugte Leinöl-
fettsänre verwandte. Das Verfahren hat sich bei mir nach

einer Anwendung vor einem ganzen Jahre sehr gut bewährt.
Man muß den frischen Zementverpntz mehrmals nacheinander
nnt Wasser gehörig abspritzen lassen, um den an der Ober-
fläche befindlichen Kaligehalt ausznwaschen, nach 8 Tagen
tränkt man alsdann die Wandflächeu mit Leinölfettsäure zwei-
mal. Sind diese Anstriche nach einigen Tagen fest gewor-
den, so kann man die Wände nach Belieben mit gewöhnlicher
Leinölfarbe fertig streichen lassen. („Polyt. Notizblatt".)

Die Asphaltgesellschaft im Traversthale hat eine gol-
dene Medaille an der Pariser Ausstellung erhalten. Die
Gesellschaft hält gegenwärtig Filialen in allen größeren
Städten Europas und Amerikas. Nach Berlin liefert sie

300,000 rn^ und erhält jedes Jahr neue Bestellungen. In
London steht sie in vorzüglichem Rufe und deren Produkt
wird von den Ingenieuren mit Vorliebe angewendet.

Ein neues Ventilations-System. Große Erfolge sind

auf deut Gebiete der Ventilation schon erzielt worden, doch

noch lange nicht sind die Bestrebungen, dem Menschen wie
deni Thiere in seinen Wohnungen, Arbeitsränmen ?c. reinste

Luft zu geben, endgültig abgeschlossen. Georg Kerschbanm
in Krnman dürfte es gelungen sein, einen Schritt vorwärts
gemacht z» haben. Kerschbaum's Patent-Ventilator ist sehr

einfach, keiner Reparatur unterworfen und entspricht den

hygienischen Ansprüchen vollkommen. Er besteht Nus einem

Rohre, welches von der freien Außenwand unter dem Fuß-
boden bis zum Ofen, von dort bis zum Heizraum rückwärts
des Ofens geführi wird, woselbst es in eine größere, mit
einem Windrade versehene Kapsel einmündet; von dieser ans
wird ein System spiralförmig gewundener Nöhrchen direkt

aus der Flamme des Heizraumes geführt, welche mit dem

Ende durch die Ofenwand in's Zimmer ausmündet. Sobald
nun geheizt wird, erhitzt sich die Luft in den kleinen Röhr-
chen sofort, dehnt sich ans und strömt, immer frische Luft
nachsaugend, in das Zimmer, wobei das Windrad, welches
als Regulator dient, in Notation gcräth. Die Vortheile
dieser Konstruktion sind: der Raum wird gut gelüftet, unab-
lässig mit reiner Luft versehen, ein solcher Ofen wärmt schnell
die Luft gleichförmig und rascher, und schließlich ist eine

Kohlengasentwicklung nicht denkbar. Der Apparat ist sehr

billig und au jedem Ofen anzubringen.
Baselland. Die „Basellaudsch. Ztg." fordert die Freunde

historischer Alterthümer im Kanton auf, Schritte zu thun,
die Waldenburger Schloßruine, welche dem Zerfall nahe ist,
einigermaßen zu restaurirenst-' "Z u-e

Basler Baupnblikationen. Bauherr: I. G. Müller.
Oertlichkeit: Klaragraben 24. Gegenstand: Hintergebäude
(Magazin und Wohnung darüber). — Bauherr: I. I. Gute-
kunst n. Co. Oertlichkeit: Klybeckstraße. Gegenstand: Zimmer-
Hof und provis. Bauhütte.

Tapeten. I. L! Abrahams in New-Aork
'
hat ein 'Ver-

fahren zur Herstellung von Nelieffignren auf Tapeten er-

funden, welches bei großer Wohlfeilheit prächtige Wirkungen
erzielen läßt. Es wird gewöhnliches Tapetenpapier mit einer

Casein enthaltenden Leimmasse bestrichen und auf diese eine

Lage flockigen Holzstoffes oder Pflanzenfaser ausgebreitet.
Durch Bearbeitung mittelst anbewärmter Druckwalzen, in
welche beliebige Muster eiugravirt sind, wird die lose nnfge-
streute Masse sowohl unter sich als auch mit dem als Folie
dienenden Papier zu einem Ganzen vereinigt. Sowohl das

Papier als auch die Holzstoffmasse kann vorher mit Farben
in verschiedenen Abtönungen versehen werden. Die Wirkung
der auf diese Weise hergestellten Tapeten steht derjenigen der

bekannten antiken Ledertapeten in keiner Weise nach.

Schlachthaus in Lugano. Das Kapital für die Er-
banung eines öffentlichen Schlachthauses in Lugano ist bei-

sammen und es handelt sich nun um Bildung der Gesellschaft
und um Genehmigung der Statuten.

Freiburg. Der Große Rath hat für den Betrieb der

Unternehmung „ciss saux sb korsts" einen neuen Vor-
schuß von Fr. 100,000 bewilligt; daraus sollen die nöthi-
gen Einrichtungen zur Gewinnung von elektrischem Licht und

Betriebskräften erstellt werden. In dem Unternehmen ist

nun ein Kapital von Fr. 750,000 engagirt.
Ein Konzessiousgesuch des Herrn E. Gnyer-Zeller im

Neuthal macht gegenwärtig viel von sich reden. Derselbe

will die Wasserkräfte der Töß, des Tobelbaches und Laub-
bergerbaches zu elektrischer Beleuchtung und Kraftübertragung
für Groß- unv Kleinindnstrielle des Tößthales nutzbar machen.
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